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D -r  R - i c h - w z E f t c h  Ä . '  m »  -!»-r F ra g ,
beschäftigt, die an Wichtigkeit n u r von der der Getreidezölle 
übertroffen wird, er hat die von der „freien wirthschaftlichen 
V ereinigung" vorgeschlagenen Zölle auf P f e r d e ,  R i n d ­
v i e h  rc. nach langen, zum Theil recht bewegten D ebatten 
unverändert angenommen. D ie Linke stimmte wieder fest und 
ausnahm slos dagegen —  n u r einige süddeutsche N ational- 
liberale schloffen sich den positiven P arte ien  an , —  daß sie 
selbst der Landwirthschaft den R a th  gegeben hatte, sich bei 
der ungünstigen Lage des Getreidemarktes auf Viehzucht zu 
werfen, w ar vergessen. An Betheuerungen des Interesses 
freilich fehlte es nicht; m an blieb aber dabei, daß mit Zöllen 
nicht zu helfen sei. W om it sonst etwa —  kam nicht zum 
Vorschein. Auch die angeblich „Sachverständigen", wie die 
Abgeordneten Dirichlet, Thomsen, R ohland rc. wissen, wenn 
es d arauf ankommt, bestimmte Vorschläge zu machen, nicht 
das Mindeste vorzubringen. I h r e  S tärke  liegt so a u s ­
schließlich in der Kritik, daß der Abg. Richter getrost neben 
diesen „praktischen Landw irthen" auftreten kann, wie er das 
auch mehrfach gethan hat.

Unsere K o l o n i a l p o l  i t i k hat, wie immer unverkennbarer 
hervortritt, die Folge gehabt, daß ein großer Theil der Ju gen d  
von einem gewaltigen A usw anderungsfieber ergriffen ist. E s 
liegt aber auf der H and, daß dieser D ran g  n u r in  seltenen 
Fällen Befriedigung wird finden können. D ie bisherigen 
deutschen Erwerbungen in Afrika wie in Oceanien befinden 
sich sämmtlich innerhalb der heißen Zone, in Gegenden, wo 
von weißer körperlicher Arbeit keine Rede sein kann und 
deshalb auch kein großes B edürfniß nach geistiger Thätigkeit 
vorhanden ist. M it der Besetzung einiger weniger B eam ten­
stellen ist alles gethan, w as vernünftiger Weise geschehen kann. 
D a s  würde sich erst ändern, wenn w ir in der gemäßigten 
Zone größere Gebiete besäßen. Zunächst ist dazu aber keine 
Aussicht, weil dort, so weit w ir sehen, alles in festen Händen 
ist. S elbst von P atagon ien  gilt das seit dem zwischen Chili 
und Argentinien geschlossenen Theilungsvertrage. Nach dieser 
S e ite  hin ist durch das bisher Erreichte also noch keine Ab­
hülfe erzielt worden. W ir geben die Hoffnung aber nicht 
au f, daß auch hier wird W andel geschafft werden können.

D er vor ein p a a r  Tagen plötzlich entbrannte S tre it  
zwischen E n g l a n d  und R u ß l a n d  h a t in allerletzter 
Z eit, soweit sich das erkennen läß t, keine Verschärfung er­
fahren; schon das darf a ls  ein günstiges Zeichen gelten. 
Vielleicht hat m an in London n u r deßhalb so viel L ärm  ge­
macht, um  der Bew illigung der geforderten Kredite nachzu­
helfen, w as ja  auch vollständig gelungen ist. Höchst w ah r­
scheinlich ist ein großer Theil dieses Geldes bereits ausge­
geben; namentlich d as fü r den S u d a n  verlangte, au s dem 
m an sich ja zurückziehen will. D ie M ittheilungen Gladstones 
über die Fortsetzung des Eisenbahnbaues von S uak in  in der 
Richtung auf Berber haben offenbar n u r den Zweck, dies 
einstweilen zu verdecken. Auch von diesem S tandpunkte aus 
w aren sie sinnlos. W enn m an nicht bis Berber bauen will, 
dann hat es auch keinen Zweck, bis S ink a t zu bauen. Können 
die Engländer überhaupt dorthin  gelangen, so brauchen sie 
dazu keine Eisenbahn. E iner bloßen „Sommerfrische" wegen 
stürzt m an sich doch nicht in so gewaltige Kosten. Diese 
können n u r durch einen großen Zweck von bleibender T rag ­
weite gerechtfertigt werden.

Jas Aischerrnädcherr von Kerma.
Novelle von M. L i l i e

(Fortsetzung) Nachdruck verboten.
„Zielen S ie  gut, G ra f, S ie  sehen, I h r  Gegner kennt 

keine S chonung!" flüsterte der B aro n  dem G rafen zu. „ S e in  
Schuß muß Ih n en  da» bewiesen haben."

„D e r M arq u is  ist von m ir beleidigt worden, ich verarge 
ihm seine Unversöhnlichkeit nicht", erwiderte der Angeredete 
leise. „Kommen w ir jetzt zum Z ie le !"

D er B a ro n  winkte seinem Kollegen.
„ F e r tig !"  riefen Beide gleichzeitig.
A uf'»  Neue avancirten die Kämpfer, die Pkündungen 

ihrer Waffen auf den Gegner gerichtet. Todtenstille herrschte 
wiederum, nicht einmal die T ritte  der D uellanten waren auf 
dem weichen Grasboden vernehmbar N u r da» S um m en  der 
B ienen, die in M enge die Oelbäum e umschwärmten, um  au« 
den weißen, duftenden B lüthenrispen den süßen S to ff  zu saugen, 
unterbrach die beängstigende Ruhe, die um so niederdrückender 
wirkte, a ls  ihr jeden Augenblick die Katastrophe folgen mußte.

A berm als krachte ein Schuß, aber nur einer. D ie  
Pistole de» G rafen fiel m it einem leichten Schlage in'S 
Schloß, sie versagte. Unsicheren Fußes machte Rowen noch 
einige Schritte vorw ärts, die Waffe entsank seiner Hand, er 
brach zusammen und sank schwer und blutend auf den Rasen 
nieder

D ie A usw anderungen der deutschen Kolonisten au s  der 
D o b r u d s c h a  gehen in unerw artet großem M aßstabe vor 
sich. S o  sind aus der deutschen Gemeinde C ata lu i bei 
Tulcea in voriger Woche 7 5  Fam ilien  nach Britisch - N ord­
amerika ausgew andert. U eberhaupt soll die Lage der 
Kolonisten eine derartige sein, daß Zeder, der n u r irgendwie 
über die nöthigen M itte l verfügt, zum W anderstabe greift. 
Auch au s den südöstlichen Distrikten der Wa l a c h e i  wird der 
drohende Ausbruch einer H ungersnoth unter den B auern  
signalisirt._______

Deutscher Aeichstag.
8 4 . Plenarsitzung am 2 3 . April.

H aus und Tribünen sind spärlich besetzt.
Am BundeSrathStische: Staatssekretär von Bötticher, nebst 

Kommiffarien. .
Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die Sitzung 

um 12 Uhr 15 M in . mit geschäftlichen Mittheilungen.
D aS H au- setzte die Spezialberathung der Zolltarifusvelle 

bei Position 2 de- T a r if- (Baum w olle) fort. Hierbei knüpfte 
sich eine eingehende Debatte an den Zoll für Nähfäden. D ie  
Regierungsvorlage schlägt eine Erhöhung vor, welcher die betr. 
Kommission, wenn auch in anderer Formulirung prinzipiell bei- 
tritt, während der Abg. S in ger  einen Antrag stellte und begrün­
dete, es bei dem bestehenden Zollsätze im Interesse der armen 
Nähterinnen zu belassen. D ie  Position führte zu einer sehr ein­
gehenden Debatte. Dieselbe schloß damit ab, daß nach dem A n ­
trage Trimborn (Centrum) K 2 N r. 1 (N r. 2 de- Z olltarifs) 
„Baumwolle und Baumwollenwaaren" bei 6 die Positionen 4  
und 5 a folgendermaßen gefaßt wurden: 4 . drei- und mehrdrähti­
ge-, einmal gezwirnte-, roh, gebleicht, gefärbt; ferner Teschirr- 
garn, mehrfach gezwirnt —  4 6  Mk. 5 a : zwei- und mehrdrähti­
ge-, wiederholt gezwirnte-, roh, gebleicht, gefärbt, mit Ausnahme 
de- Geschirrgarns —  7 0  Mk. D er mit der Regierungsvorlage 
gleichlautende Antrag der Kommission, (in  5 b ) den Zollsatz für 
akkomodirte (zum Einzelverkauf vorgerichtete) Nähfäden von 7 0  
auf 1 2 0  Mk. zu erhöhen, wurde in namentlicher Abstimmung 
mit 1 1 0  gegen 106  Stim m en angenommen. M orgen: F ort­
setzung der Spezialberathung der Zolltarifnovelle._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
( A b g e o r d n e t e n h a u s . )

5 8 . Plenarsitzung am 2 3 . April.
Am RegierungStische: M inister von Pnttkamer und Kom- 

missarien.
Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr 

15 M in .
D a -  HauS setzte die Berathung über den Entwurf einer 

KreiSordnung für Hefsen-Nassau fort und erledigte den Rest »er- 
selben überall nach den Beschlüssen der Kommission. Demnächst 
gelangte der Gesetzentwurf über die Einführung der Provinzial- 
ordnung in der Provinz Hessen-Nassau zur Berathung. Z u dem 
Artikel I  lag ein Antrag vor, welcher eine Trennung der P ro ­
vinz in der Weise anstrebt, daß eine Provinz Heffen, bestehend 
auS dem Regierungsbezirk Kassel, »nd eine Provinz Nassau, be- 
stehend auS dem Regierungsbezirk Wiesbaden, gebildet werden. 
Dieser Antrag fand sowohl im Hause selbst, a ls auch auf Seiten  
der StaatSregicrung Widerspruch. D er Vizepräsident deS S ta a t« -  
ministcriumS, M inister deS Innern v. Pnttkamer, verwies darauf, 
daß der Borschlag der Kommission einen schonenden M ittelweg

D e r A rzt zuckte die Achseln.
„D aS  läßt sich noch nicht sagen; jedenfalls ist sie sehr 

schwer", erwiderte er. „D ie Kugel ist in die B ru s t ge- 
drungen, und er wird Alles darauf ankommen, ob die Lunge 
unverletzt geblieben ist."

„ M ir  thut der junge M an n  sehr leid", wandte sich 
der M a rq u is  an B a ro n  S tu rm , „er hat sich geschlagen wie 
ein M ann . Ich  hoffte, seine Kugel würde m ir einen ehren­
vollen Tod bereiten, «nd um ihn zu genauem V isir zu ver­
anlassen, gab ich ihm durch meinen ersten Schuß zu verstehen, 
daß ich keine Rücksichten nehmen würde, aber das Schicksal 
hat es ander« gefügt. Jetzt stelle ich Ihn en  den M iethwagen 
zur Verfügung, damit S ie  den Verwundeten in seine W ohnung 
bringen lassen können; ich werde m ir erlauben, noch heute und 
alle Tage, so lange ich in M onaco weile, mich persönlich nach 
seinem Befinden zu erkundigen."

E r  lüftete den breitkrämpigen F ilzhut und wandte sich 
dem Wege zu, der nach dem Städtchen fü h rte ; sein Sekundant 
begleitete ihn.

Unter den Bem ühungen de» Arzte», der dem Ohnmächtigen 
ein Fläschchen m it Salm iakgeist unter die Nase hielt, schlug 
der T ra f  endlich die Augen a u f ;  eine rasche Handbewegung 
nach der B ru s t und ein leiser SchmerzenSlaut waren die 
ersten Zeichen de- wiederkehrenden Bewußtsein«. M it  

 ̂ H ilfe der beiden M änner und seine« D iener« vermochte er 
D e r B aro n  eilte herbei, ebenso der Arzt, welcher sein s sich zu erheben und den Wagen zu besteigen, der ihm, im

Verbandzeug in einiger Entfernung vom Kampfplätze a u s ­
gebreitet hatte. Beide brachten den Bewußtlosen in eine 
sichere Lage und knieten an seiner S e ite  nieder, der Arzt, um 
ihm dabei hilfreiche Hand zu leisten. Auch der M arq u is  und 
sein B egleiter traten h e ra n ; da» Gesicht de- Letzteren sah 
womöglich noch blasser, fast bläulich auS, al« er das blutende 
O pfer des Zweikampfes erblickte.

„ I s t  die W unde tödtlich?" fragte Roselli in leise vibri- 
rendem Tone.

langsamsten Schritte fahrend, bis an seine W ohnung brachte.
I I I .

Unterhalb M onaco, am S tran d e  des Ligurischen M eeres, 
liegt ein kleine«, armselige« Fischerdorf, nur au« wenigen 
Lehmhütten bestehend, aber freundlich hinter Kaktushecken und 
Maulbeerbüschen versteckt. I m  H intergründe thürmen sich 
die Felsen auf, deren Scheitel da» Städtchen krönt; weiter 
abw ärt«, dem M eere zu, wird dagegen der Boden steinig, und 
zahlreiche, umhergestreute M uscheln und Schaalen von See»

einschlage, den sich Jedermann gefallen lassen könne. E s sei da­
mit der Rahmen geschaffen für eine künftige, ohne Zwang sich 
vollziehende Bereinigung der wirthschaftlichen Interessen der beiden 
Bezirke. D a s  H aut beschloß unter Ablehnung aller AbänderungS- 
anirägc lediglich nach den Beschlüssen der Kommission. Z u Art. 
I I I , welcher von der Zusammensetzung der SelbstverwallungS- 
Körperschaften handelt, lagen mehrere Anträge »vr, welche theil« 
die höheren Verwaltung-beamten überhaupt, theils nur die Land­
räthe, soweit dieselben nicht zu den Wahlverbänden der G roß­
grundbesitzer gehören, von der passiven Wählbarkeit ausschließen 
wollten. Dieselben fanden ebenfalls den entschiedenen Widerspruch 
des M inister« deS Innern , neue Argumente für die Nothwendig­
keit einer solchen Bestimmung wurden auch »on keiner Se ite  an­
geführt, worauf das Hau« die sämmtlichen Anträge ablehnte. 
M orgen: Fortsetzung der Berathung.____________

Deutsches Weich.
B erlin , den 23. A pril.

—  S e . M ajestät der Kaiser hörte am heutigen V or­
mittage zunächst den V ortrag  des HofmarschallS G rafen P e r- 
poncher und nahm hierauf im Beisein de« G ouverneurs und 
des Kommandanten die persönlichen M eldungen des m it der 
Führung der während der Herbst-Uebungen beim I I I .  Armee­
korps zusammengezogenen Kavallerie-Division beauftragten 
G eneral-M ajor»  von Hänisch, sowie des G eneral-M ajor»  von 
S trau tz , bisherigen Kommandeurs der 28. Kavallerie-Brigade, 
de« neuernannten Kommandanten von S tra lsu n d  O berst 
S ie fa r t, de» zum Kommandanten des 20. K avallerie-Brigade 
ernannten O berst G rafen v. d. Groeben und mehrerer anderer 
Offiziere entgegen. S p ä te r  arbeitete S eine M ajestät der 
Kaiser gemeinsam m it dem Kriegsminister, General-Lieutenant 
B ro n sa rt von Schellendorff, und dem Chef de» M ilitä r -  
kabinets, General-Lieutenant von Albedyll. —  Nach der 
Rückkehr von ihren Spazierfahrten  nahmen die Kaiserlichen 
M ajestäten dann das D iner allein ein.

—  P rinz  und Prinzessin M ax  E m anuel von B ayern  
sind heute früh von München in B erlin  eingetroffen und vom 
Kronprinzen auf dem Bahnhöfe empfangen und nach dem 
kronprinzlichen P a la is  geleitet worden. I m  Laufe de» Nach­
mittag» begrüßten die bayrischen Herrschaften die kaiserlichen 
M ajestäten.

—  D e r Reichskanzler F ürst BiSmarck hat dem Vorstände 
des deutschen Privatbeam ten - V ereins mitgetheilt, daß er m it 
dem preußischen M inister des In n e rn  behufs E rörterung 
der F rage in Verbindung getreten sei, ob und in welcher 
Hinsicht eine staatliche Förderung der Bestrebungen de» Verein» 
zulässig und rathsam erscheint.

—  D er Abg. D r . W indthorst hat, unterstützt von der
gesammten CentrumSpartei, im  Abgeordnetenhause folgenden 
Antrag eingebracht: die E rw artung  auSzusprechen, die
Königliche S taatS regicrung  wolle in A usführung der vom 
Hause der Abgeordneten am 25. A pril 1883  gefaßten R e­
solution dem Landtage nunmehr baldigst den E ntw urf eines 
Gesetzes, betreffend organische Revision der bestehenden kirchrn- 
politischen Gesetzgebung, vorlegen.

—  Von S eiten  des BundeSrathS sind, wie mehrfach be­
richtet wird, 32 von den Interessenten gestellte Anträge auf 
freiwillige B ildung  von Berufsgenossenschaften wegen m an­
gelnder Leistungsfähigkeit abgelehnt worden.

—  Au» einem von der „N ordd. Allg. Z tg ."  abgedruck­
ten römischen B riefe  des „Hamb. Korresp." geht hervor, daß

thieren beweise», daß dieser tiefliegende T heil de» S trande»  
nicht selten von den MeereSflurhen überschwemmt wird. E» 
sind wenig mehr a ls  ein Dutzend Häuser, die sich hier weit­
läufig aneinanderreihen, die ausgespannten Netze und Fischerei- 
geräthschaften lassen aber auf den ersten Blick da» Gewerbe 
erkennen, welche» den Bewohnern ihren U nterhalt gewährt.

Am westlichen Ende des D orfes, in der Richtung nach 
Nizza zu, fiel dem unbefangenen Beobachter da» letzte Häuschen 
Vortheilhaft auf, nicht weil sein AeußereS sich besonder» von 
den übrigen Hütten unterschieden hätte, sondern vielmehr be­
klemm GärtchenS wegen, da» sich längs der schmalen Vorderfront 
de» Häuschens und an der Ostseite desselben hinzog. N irgends 
zeigten die mächtigen purpurrothen Blüthenglocken der Kakteen 
eine solche Farbenpracht a ls  hier, nirgends sah man die 
üppigen Myrthengesträusche so reich m it zartweißen Knospen 
bedeckt al» hier, und keine» der übrigen Gärtchen zeigte die 
gleiche sorgliche und ordnende Hand, welche offenbar hier 
waltete. Bon einer kleinen, jaSminüberschatteten Laube, die 
in der Ecke de» G artens stand, öffnete sich ein hübscher Blick 
auf die S ee , und abwärt», den S tra n d  entlang, dessen höher 
gelegener Theil üppige dunkelgrüne Z itronen- und O rangen- 
pflanzungen zeigte, zwischen denen die hellen M auern  eleganter 
Sommersitze und Villen hervorleuchteten.

D ie  S onne  sank hinter der französischen Küste hinab 
und die wunderbaren, vom dunkelsten Violett bis in'S zarteste 
Rosa spielenden T inten , die sie am Himmel hervorzauberte, 
spiegelten sich in dem M eere wieder, da» mit dem Aether in 
E in s verschmolzen zu sein schien. Aber die purpurne H err­
lichkeit w ar n u r von kurzer D auer ; rasch brach die Däm m erung 
herein, welcher sehr bald der Abend folgte, ohne daß indeß 
völlige Dunkelheit eingetreten wäre. E s  w ar ein Abend so 
ambrosisch, so wonnig duftend, wie ihn nur dieses köstliche 
Klima kennt, ein Abend, zum Schwärm en und Lieben wie 
geschaffen. (Fortsetzung folgt.)



die Kurie einstweilen auf die Ernennung eines polnischen 
Edelmanns zum Erzbischof von Gnesen-Poscn besteht und au» 
diesem Grunde auch m it der Wiederbesetzung de» Erzbisthums 
Köln zurückhält, fü r den bekanntlich Bischof Krementz von 
Erm land bestimmt ist. D ie  preußische Regierung bleibt dem 
gegenüber aber dabei, daß sie keinen polnischen Agitator 
in der einflußreichen Stellung eines Erzbischofs von Posen 
dulden kann und lehnt die Zulassung der ih r vorgeschlagenen 
Edelleute deshalb ab.

—  D er frühere preußische O ffiz ie r Lehmann, der jetzt 
in  der chinesischen Armee die Stellung eines Generals be­
kleidet, ist, wie die neueste in Sän Francisco eingctroffene 
asiatische Post meldet, zum Chef der chinesischen A rtille rie  
ernannt worden.

Darmstadt, 23. A p ril. D ie Königin von England ist 
m it der Prinzessin Beatricc um 8 Uhr hier eingetroffen und 
von der Großherzvglichen Fam ilie  am Bahnhöfe empfangen 
worden.

Hannover, 21. A p ril. I n  der Nachtwächteraffaire ist 
dem hiesigen M agistrat bereits das bestätigte U rthe il des 
Kriegsgericht mitgetheilt. E in O ffiz ier ist freigesprochen, drei 
Sekonde-Lteutenants und ein Premier sind wegen thätlichen 
Angriffs  auf einen Beamten, körperlicher M ißhandlung und 
rechtswidrigen Gebrauchs der Waffe, Gebrauchs einer Waffe 
bei einer Schlägerei und versuchter Befreiung eines Ge­
fangenen zu 3 Tagen bis 8 Wochen Gefängniß, drei von 
ihnen außerdem zu 5 Tagen H aft verurtheilt. Durch dieselbe 
KabinetSordre ist aber allen 4 Offizieren die erkannte Freiheits­
strafe in Gnaden erlassen worden.

Ausland
London, 23. A p ril. Den „D a ily  News" zufolge haben 

die englisch-russischen Verhandlungen der letzten Tage die 
Aussichten auf eine gütliche Auseinandersetzung nicht ge­
fördert. Das Petersburger Kabinet scheint nicht geneigt zu 
sein, aus seiner falschen S tellung herauszutreten, während 
die Nachgiebigkeit Englands nahezu erschöpft sei. —  Dasselbe 
B la tt  erfährt, es fänden Unterhandlungen m it I ta lie n  statt 
wegen Besetzung eines Theiles von Egypten durch italienische 
Truppen.

S t. Petersburg, 23. A p ril. Anläßlich des neuen Be­
richtes Lumsdens sagt das Jo u rn a l „de S t.  Pötersbourg": 
Es kommt uns sehr gelegen, von diesem Schriftstück zu 
sprechen. D a  Gladstone selber hinsichtlich der Aussagen dieses 
britischen Kommissärs schon im  Voraus bemerkt hat, daß 
dieselben auf Behauptungen aus afghanischer Quelle beruhen, 
wie können also durch dies Dokument gewisse Theile des 
Berichtes Komaroffs, der doch so genau und vollständig ist, 
erschüttert erscheinen? Gladstone w ird  sicherlich nicht erstaunt 
sein, wenn die russische Regierung sich auf das Zeugniß ihrer 
Generäle verläßt. Das Jou rna l bemerkt weiter, wenn es 
sich darum handele, zu einer Verständigung zu gelangen, sehe 
man nicht ein, welchen Nutzen eine solche Polemik habe, die 
sich auf Nebensächliches beziehe, während es so wichtig und 
nützlich wäre, die Dinge klarzustellen, um zu einem Schlüsse 
zu kommen über die Grenzfrage. W as die von der englischen 
Regierung nachgesuchten Kredite anlange, so stehe es England 
fre i, sich zu beunruhigen; was Rußland angehe, so bleibe 
dasselbe ruhig, so sehr es sich auch von dem Ernste der Um­
stände Rechenschaft ablege, und es werde den Anforderungen 
der S itua tion  zu begegnen wissen. Das Jo u rn a l schließt 
m it der Bemerkung, es werde sich glücklich schätzen, wenn der 
Wunsch G ranvilles, m it allen Mächten in freundschaftlichen 
Beziehungen zu bleiben und jede Differenz auf friedlichem 
Wege zu regeln, in E rfü llung gehe.

S t. Petersburg, 23. A p ril. Der Eisgang der Newa 
hat hier begonnen.

Athe«, 23. A p ril. I n  Folge des A usfa lls der Wahlen 
hat das griechische M inisterium seine Entlassung gegeben. 
Der König w ird heute von Korfu  abreisen, wo er bis zum 
Zusammentritt der Kammern zu bleiben gedachte.

Belgrad, 23. A p ril. D ie Skupschtina hat eine Adresse 
angenommen, worin der Freude über die guten Beziehungen 
zu allen Staaten, insbesondere über die Gastfreundschaft des 
Kaisers von Oesterreich und den Besuch des Königs von

Der Skurzer Wordprozeß vor dem Danziger 
Schwurgericht

V o r dem Schwurgericht zu Danzig begann am Mittwoch ein Prozeß, 
welcher, wie der T isza-E szlarer unseligen Angedenkens und der um den 
Neustetriner Synagogenbrand geeignet ist, in  den weitesten Kreisen große 
S pannung und gewaltiges Aufsehen zu erregen. W ie in  jenen beiden 
Prozessen handelt es sich auch hier um  die anfängliche, m it größter B e­
stimmtheit auftretende Beschuldigung von J u d e n , wie dort hatte sich auch 
hier schon vor Beginn des Prozesses eine A gitation in der jüdischen und 
judenfreundlichen Presse gebildet, welche m it dem Brusttöne sittlicher E n t­
rüstung die Verdächtigung der Juden als etwas unerhörtes, frevelhaftes 
zurückwies, alle die, welche nicht von vornherein von der Unschuld der 
Juden überzeugt waren, m it In su lten  überschüttete und sogar soweit 
ging. unter dem Anscheine, über aktenmäßiges M ateria l zu verfügen, den 
A u sfa ll des bevorstehenden Prozesses als etwas Unzweifelhaftes Fest­
stehendes zu bezeichnen N u r in  einem Punkte unterscheidet sich der 
diesmalige Prozeß von den beiden vorhergehenden: während in jenen 
nu r die Unschuld der Juden bewiesen werden konnte, die Schuldfcage 
selbst aber eine offene blieb, da eS selbst den gewiegtesten kriminalistischen 
Kräften nicht gelang, die Schuldigen ausfindig zu machen, dem Gerechtig­
keitsgefühl des Volkes m ithin durch die Bestrafung der Schuldigen nicht 
genügt werden konnte, ein M angel, der recht üble Folgen nach sich zog, 
rst es diesmal dem scharfen Auge des Kriminal-Kom missarius H ö ft auS 
B e rlin  —  der auch in dem Prozeß wegen des Neustettiner Synagogen- 
brandeS die Untersuchung geleitet hatte —  gelungen, an Stelle  der von 
ihm als schuldlos erkannten zuerst verdächtigten Juden, eine andere der 
T h a t verdächtige Person ausfindig zu machen, so daß wenigstens diesmal 
allein Anscheine nach der Gerechtigkeit genügt werden wird. D er hier­
nach des Mordes Verdächtige ist der katholische Fleischermeister Josef 
B e h r e n d t  aus S t u r z ,  welcher jetzt vor dem Schwurgericht zu Danzig  
steht, um sich wegen der scheußlichen T h a t zu verantworten. D ie  V er­
handlungen begannen Mittwoch V o rm itta g  10 U h r unter ungeheurem  
Menschenandrange Es sind im  Ganzen 77 Zeugen und 4 Sachverstän­
dige vorgeladen worden. Wegen der voraussichtlich längeren D au er der 
Verhandlungen wurden zwei Ersatzgeschworene ausgeloost.

D ie  Vorgänge, welche ^ur Erhebung der Antlage gegen Behrendt 
führten und die s. Z . schon mehrfach besprochen worden sind, mögen in  
Nachstehendem noch einmal kurz skizzirt werden:

Am  M orgen des 22. J an u a r d. I  wurden von mehreren Leuten 
unter einer Drücke bei dem im  Kreise P r . S ta rg ard  gelegenen D orfe  
Skurz zwei nackte Unterschenkel eines anscheinend jugendlichen Menschen­
körpers gefunden, und bei den durch diesen grausigen Fund veranlaßten  
Weiteren Nachforschungen fand man auch noch andere Theile des gräßlich 
zerstückelten Körpers bis auf die Oberschenkel und die Kleider, welche , 
nicht gefunden wurden. Es stellte sich heraus, daß der so zerlegte Leich- ' 
nam  der des vierzehnjährigen Schneider- und Küthnersohnes Onosrius 
Cybula und daß dieser in  der Nacht zum 22. J an u a r v. I  schändlich - 
ermordet und daß sein Leichnam in dieser teuslichen Weise zerstückelt

Rumänien, sowie dem Bedauern über die fortdauernd ge­
trübten Beziehungen zu Bulgarien Ausdruck gegeben w ird . 
D ie Skupschtina spricht die Hoffnung aus, daß die Regierung 
auch fernerhin die Ehre und das Ansehen Serbiens wahren 
werde und verheißt, die im vorigen Jahre begonnene K u ltu r­
arbeit zu Ende zu führen und sich hierbei den König, der 
überall in erster Reihe zu treffen sei, zum Muster zu 
nehmen.

Pest, 22. A p ril. DaS Unterhaus nahm m it 219 gegen 
133 Stim m en die Vorlage betreffend die Reform de- Ober- 
hause-, in der vom Oberhause angenommenen Fassung an.

Szegedin, 22. A p ril. DaS hiesige Theater, welches 
erst vor wenigen Jahren in prachtvoller Weise hergestellt 
worden, steht in hellen Flammen. D ie  Bewältigung des 
Feuers erscheint zweifelhaft.

Ottawa, 23. A p ril. Der Kommandant des Forts P it t  
ist m it den Mannschaften der Grenzpolizei, welche die Garnison 
des Forts  bildete, in B a ttle fo rt eingetroffen. Nach dem Be­
richte desselben ist bei dem letzten Zusammentreffen m it den 
Insurgenten nur ein M ann getödtet. D ie Kolonisten haben 
sich in das Lager der Ind iane r begeben.

Arovinziak- Nachrichten.
Kulm, 23. A p ril. (Dementi.) D ie Nachricht der „Pos. 

Zeitung", der Bischof von Kulm, Herr v. d. M arw itz, sei ge­
storben, ist, wie die „P ost" hört, falsch. Herr v. d. Marw itz 
hat nicht sein Leben, sondern sein 90. Lebensjahr vollendet.

Kulm, 23. A p ril. (Verschiedenes.) Heute tra f eine Kommission 
de- KriegSministeriums, bestehend auS mehreren höheren Offizieren 
und einem Oberbaurath, zur Prüfung der von der Stadtgemeinde 
offerirten Plätze zum Neubau eine- Kadettenhauses ein. M orgen 
soll die Besichtigung der Plätze stattfinden. Hoffentlich werden 
die Herren von den vielen Plätzen, die ihnen zur W ahl gestellt 
sind, einen geeigneten finden und somit daS KadettenhauS dem hiesigen 
O rte erhalten bleiben. —  Gestern, M ittwochs traf die Frankloff'sche 
Zirkus-Karawane, von Thorn kommend, hier ein und begann ihre 
erste Vorstellung Abend- 7 Uhr. Von dem vorher angesagten 
Fcsteinzuge haben w ir  nicht- gesehen. D ie gestrige Vorstellung 
war so zahlreich besucht, daß verschiedene Personen, die vom 
Lande und aus der Nachbarstadt Schwetz zum Besuch deS Zirkus 
hier eingetroffen waren, E in tr itt  nicht mehr erlangen konnten und 
unbefriedigt heimkehren mußten. Wenngleich die Leistungen der 
M iß  Wanda und de- Herrn Frankloff als ganz vorzügliche be­
zeichnet werden müssen, so ist man im Allgemeinen doch enttäuscht, 
da man einen besseren M arsta ll und bessere Leistungen namentlich 
in der Kunstreilerei erwartete. Heute finden zwei Vorstellungen 
statt, nach welchen der ZirkuS abgebrochen wird und die Gesell­
schaft sich nach Graudenz begiebt.

>  Dirschau, 23. A pril. (Verschiedene-.) Auf thatkräftige 
Anregung de- hiesigen P fa rre r- Herrn Koch ist vor Kurzem eine 
Kleinkinder-Bewahranstalt in -  Leben gerufen, welche von 40 
Kindern besucht und von einer Diakonissin geleitet w ird. Doch 
wäre es für die Vorsteherin der Anstalt, wie für die kleine Schaar 
von Nutzen, wenn sich einige Damen hiesiger S tadt an dem ; 
Unterricht betheiligen möchten. Daß hierbei auch manche zukünf­
tige junge M utte r lehrreiche Einblicke in  die Kinderseele und in 
eine geregelte ErziehungSweise gewinnen kann, darf ebenfalls nicht 
unterschätzt werden. —  D ie seit dem 1. A p r il d. I .  errichtete 
„Herberge zur Heimath" erfreut sich eine- lebhaften Zuspruch-, 
nur ist ihre Lage zureisenden Handwerk-burschen oft nicht genügend 
bekannt, da hinweisende Tafeln in der Nähe unseres Bahnhofs 
fehlen. —  D ie Frühjahrsbestellung ist in  Folge der günstigen  ̂
W itterung soeben glücklich beendet, doch w ird gegenwärtig zur 
Lockerung des Erdreichs dringend Regen gewünscht. —  Hinsichtlich 
der Wintersaaten läßt sich berichten, daß die selten aufgetretenen 
Nachtfröste den ersteren fast durchweg nicht- geschadet haben. Die 
grünen Saaten sprießen üppig empor.

E lb ing , 21. A p ril. (D er hiesige Konservative verein) 
hielt gestern Abend die statutenmäßig festgesetzte jährliche General- 
Versammlung ab. Der 1. Vorsitzende, Herr Hauptmann a. D . 
Plaß, theilte zunächst die Namen der am 17. cr. durch die Ver­
trauensmänner gewählten neuen Vorstandsmitglieder m it. E -  sind 
die- die H erren: Lehrer Albrecht, stellvertretender Vorsitzender und 
Schriftführer, Lehrer Papke, stellvertret. Schriftführer, Rentier 
S illm aun, Schatzmeister, und Gerbermeister Presser, dessen S te ll-

worden war D ie  Leiche ergab überdies einen auffallenden Befund. D ie  
: fehlenden Oberschenkel waren in  einer A rt und Weise aus den Becken­

pfannen uno Kniegelenken gelöst, welche eine gewisse anatomische Kennt­
niß voraussetzten; der Hals w ar g latt bis an den H alsw irbel durchschnitten, 
quer über den Kopf hinweg waren sieben Schnitte geführt und der Körper 
w ar völlig blutleer, so daß es den Eindruck machte, als sei das B lu t 
förmlich abgezapft. Diese Annahme wurde noch durch die sieben über 
den Kopf sich hinziehenden Schnitte bestätigt, welche mohlgeeignet waren  
einen Reiz auszuüben, durch welchen die B lutung aus den großen durch­
schnittenen H alsarterien  befördert werden konnte, so daß eine totale AuS- 
blutung des Körpers stattfinden mußte D e r Ermordete w ar von dem 
Gasthofsbesitzer Gappa in  S tu rz  m it Flaschenspülen beschäftigt worden. 
Am Abende des 21 J an u a r v. I ,  etwa gegen 8 ^  Uhr, ist er von 
Gappa fortgegangen, um sich, wie er angab, nach Hause zu begeben; der 
M ord  muß deshalb in  der Nacht zum 22. J a n u a r v. I .  geschehen stin. 
D ie  Sachverständigen behaupten, daß die künstliche Zerstückelung der 
Leiche eine mehrstündige Operation erfordert habe. D a  nun in  jener 
dunklen Januar-Nacht ein sehr stürmisches W etter getobt und anderer­
seits am Fundorte der Leiche weder S puren  eines Kampfes noch B lu t ­
flecken vorhanden gewesen, so behaupten die Sachverständigen, daß die 
T h at im D orfe  selbst, und zwar in  einer Behausung verübt worden sei 
und daß der Mörder die Leiche erst nach vollbrachter Th at an den Fund- 
ort geschafft habe.

D er Verdacht, diesen m it rasfmirter Grausamkeit, anscheinend langer 
Hand vorbereiteten und zu einem ganz bestimmten Zwecke ausgeführten 
M ord begangen zu haben, lenkte sich gegen den 65jährigen Kaufm ann  
Boos und dessen Sohn, sowie den früheren Pferdehändler, jetzigen 
Handelsm ann Josephson, und zwar aus folgenden G ründen: E in  M a n n , 
Namens S prada , erzählte: Am Abende des 21. J a n u a r v I .  habe er 
von Gappa einen Knaben herauskommen sehen. An dem Hause des 
jüdischen Kaufm ann Boos sei der Knabe auf Anrufen Boos' in  dessen 
Haus gegangen.

Ferner sagte ein Arbeiter Mankowski aus r Am 22 J a n u a r des 
Morgens sei er von seiner Heimath Skorczewo über Skurz nach P r. S ta r -  
gard gegangen. Kurz vor 6 Uhr habe er am Thieffen'schen Gasthofe 
einen Äenschen getroffen, der einen schweren Sack auf dem Rücken trug  
und den Ossieker Weg gegangen sei. E r  habe geglaubt, der M a n n  trage 
ein Kalb, an der unteren Ecke sei jedoch ein runder Gegenstand, der wie 
ein Menschenkopf aussah, bemerkbar gewesen. I n  dem Träger des SackeS 
habe er Herm ann Josephson erkannt.

D a  nun auch in dem Hause BooS ein T o p f m it frischem B lu t  ge- I 
funden wurde, so gab es nur eine S tim m e im Volke, welche diese drei ! 
als Thäter, resp Helfershelfer bezeichnete. Alle drei wurden in  H aft ge­
nommen und die Untersuchung eingeleitet. I n  der Bewohnerschaft von 
Skurz und der Umgegend aber machte sich eine ungeheure Erregung  

> geltend; denn, ohne zu wissen, woher es entstände n, w ar das Gerücht 
aufgetaucht, die Juden hätten den Knaben Cybula zu rituellen Zwecken 
ermordet, und dieses Gerücht schwoll law inenartig  an.

D a  die Untersuchung nur langsam Fortschritte machte und zu be­
fürchten stand, daß es zu Excessen gegen die Juden unter der aufge­

vertreter. Außerdem sind 13 Herren als Beisitzer gewählt. H ie r­
auf erfolgte die Verlesung deS Kassenberichtes. Derselbe weist an 
Einnahmen 786,87 M .,  an Ausgabe 733,52 M .  nach, so daß 
noch ein Bestand von 53,55 M .  verbleibt. D ie Sterbekaffe des 
Verein- hat in dem verflossenen Zeitraum vom 1. Nov. 18.D3 bis 
1. A p r il cr. für 41 Sterbefälle 4100  M .  an Sterbegeld aus­
gezahlt und besitzt ein Vermögen von 5000 M .  Der Verein 
zählt heute 1054 M itglieder und zwar 864 in der S tad t Elbing 
und 190 im  Landkreise. 854 M itglieder gehören zur Sterbe­
kasse de- Verein-, welche m it Frauen und Kindern zusammen 
1628 M itglieder enthält.

Mehlanken, 20. A p ril. (D e r freiwillige Tod zweier junger 
M änner) auS der nächsten Umgegend erregt hier allgemeine- Be­
dauern. Der einzige 26jährige Sohn einer recht wohlhabenden 
Gut-befitzerwittwe der Umgegend war seit einigen Jahren m it 
einem jungen achturrgSwerthen Mädchen aus seiner Verwandtschaft 
heimlich verlobt, konnte aber trotz aller B itten und alles Abw ar­
ten- nicht die E inw illigung der M u tte r zu einer Ehe m it der 
Verlobten erlangen. D a  auch nach den letzten dringenden V or­
stellungen die M utte r bei ihrer Weigerung beharrte, nahm sich 
der Sohn am vergangenen Sonnabend durch einen Gewehrschuß 
da- Leben. —  Um Dienstag endete ein junger Gastwirth in 
Popelken sein Leben durch G ift. Sein Kompagnon, m it dem er 
einige Zeit ein rentables Geschäft geführt hatte, trennte sich von 
ihm, um in  demselben O rte ein alleinige- Geschäft zu begründen. 
Nun wurde er von der fixen Idee verfolgt, er könne wegen der 
neu erstandenen Konkurrenz nicht mehr seinen Leben-unterhalt 
erwerben, und da- trieb ihn in den Tod. E r hinterläßt eine 
junge G attin , m it welcher er ein Jah r in glücklicher Ehe ge­
lebt hat.

Königsberg, 22. A p ril. (D e r gestern beendigte Pferde­
markt) hat im  Verhältniß zu Märkten in den früheren Jahren 
nicht viele Verkäufe zu verzeichnen. D ie meisten Kaufabschlüsse 
wurden für da- AuSland gemacht. (D .  Z .)

Schneidemühl, 21. A p ril. (Schwurgericht.). Heute wurde 
vor dem Schwurgericht eine interessante Sache verhandelt. A n ­
geklagt waren die Eigenthümer Dladowy, Michael Kloß und 
Stephan Chmielnik auS Roman-Hof bei Czarnikau. Denselben 
wurde vorgeworfen, daß sie in  der Untersuchung-sache gegen die 
angeschuldigten Beamten (Wahlvorstand in RomannShof), welche 
sich eines groben Vergehend bei der Reichstagsnachwahl für den 
Wahlkreis Czarnikau-Koimar i. P . am 11. J u n i 1882 schuldig 
gemacht haben sollten, den vor ihrer Vernehmung geleisteten Zeugen- 
eid wissentlich durch ein falsches Zeugniß verletzt zu haben, indem 
sie beschworen, gesehen zu haben, daß der Lehrer Krüger (S ch rift­
führer) einen Stimmzettel, welcher von dem Altsitzer Beelitz abge­
geben, auS der Wahlurne herausgenommen und denselben m it den 
W orten: ES ist ein Judenzettel (v. Saucke) weggeworfen und 
einen anderen Zettel mit dem Namen v. Colmar hineingelegt habe, 
während dies thatsächlich nicht der F a ll gewesen sein soll. E -  
wurden 18 Zeugen vernommen, auch der Altsitzer Beelitz, aber 
nicht einer bestätigte die Angaben der Angeklagten. Beelitz be­
kundete vielmehr, daß der Lehrer Krüger ihm einen Zettel gegeben 
und dann diesen m it seiner Zustimmung in  die Urne gelegt habe. 
D ie Geschworenen verneinten aber dennoch die Schuldfragen und 
so wurden sämmtliche Angeklagten freigesprochen und sofort aus 
der H aft entlassen.

Brom berg, 23. A p ril. (Nächtlicher Ueberfall.) Der E in ­
wohner BojanowSki zu Klein-Bartelsee wurde in  der Nacht zum 
Mittwoch durch ein verdächtiges Geräusch aus dem Schlafe ge­
stört. E r forschte nach der Ursache und bemerkte, daß in seiner 

! Wohnung eine Fensterscheibe nach der andern zertrümmert und 
schließlich ein Flügel au-gehoben wurde. A l-  Thäter sind die 
Arbeiter M ax Block und O tto  Glasemanu ermittelt und ver­
haftet worden. Eine- Mitbetheiligten, Namen- K arl S treu 
Lietz, hofft man ebenfalls noch habhaft zu werden. D ie Ruhe­
störer haben in derselben Nacht noch andere Bruta litäten verübt. 
A ls  die Frau Kletz sie auf das Ungehörige ihrer Handlung-weise 
aufmerksam machte, wurde sie von einem der D re i durch einen 
S te inw urf ganz erheblich am A rm  verletzt.________(B r .  Tgb.)

Lokales.
Thorn , den 23. A p ril 1885 '

—  ( H e r r  F e  st u n g S - K o m m a n d a n t  O b e r s t  
v. H o l l e  d e n )  hat B erlin  nach 5tägigem Aufenthalte wieder 
verlassen.

regten Menge kommen könnte, wurde der Criminalkommissar Höft aus 
B erlin  dam it beauftragt, die Untersuchung in  die Hand zu nehmen und 
an O rt und S te lle  zu führen. Diesem gelang es nun bald, den Beweis  
zu führen, daß die gegen die drei inhaftivten Juden geltend gemachten 
Beschuldigungen nicht stichhaltig seien. Es gelang nämlich zunächst 
Josephson sein A lib i in  der fraglichen Nacht nachzuweisen. Ferner w ar  
als Verdächtigungsmoment gegen Josephson auch eine Verletzung an der 
Hand aufgefaßt worden, welche anfänglich von Sachverständigen als von 
einem Bisse herrührend begutachtet wurde. Auch dieses Verdachtsmoment 
gelang Josephson dadurch zu entkräften, daß er durch Zeugen nachwies, 
daß er sich diese Verletzung zugezogen habe, als er m it einem Wagen 
umstürzte. Außerdem wurde durch Sachverständige in  B erlin  ein G u t­
achten dahin abgegeben, daß das in  dem bei Boos gefundenen Topfe  
befindliche B lu t  kein Menschenblut, sondern, wie die Boos' vonvorn- 
herein angegeben hatten. Ochsenblut sei Endlich erklärte auch der A r­
beiter Mankowski aus Skorzewo, welcher, w ie  a n g e g e b e n ,  z u e r s t  
m i t  v o l l e r  B e s t i m  m t h  e i t  e r k l ä r t  u n d  d i e s e  E r k l ä r u n g  
a u c h  b e s c h w o r e n  h a t t e ,  d a ß  e r  J o s e p h s o n  a m  22 J a ­
n u a r ,  f r ü h  6 U h r ,  i n  d e r N ä h e  d e S  T h a t o r t e s  m i t  
e i n e m  Sack  a u s  de m Rü c k e n  g e s e h e n  habe, auf eindringliches V o r­
halten des H errn  Höft diesem gegenüber, daß er sich geirrt habe, indem 
nicht Josephson, sondern der Fleischer Behrend, welcher ersterem an 
S ta tu r  sehr ähnlich ist. der von ihm Gesehene gewesen sei.

Während alle diese Erm ittelungen den Verdacht gegen die J n -  
haftir ten immer mehr abschwächten und schließlich auch zu deren E n t­
lassung aus der H a ft  führten w ar bei dem recherchirenden C rim in a l-  
CommissariuS Höft der Verdacht wachgerufen worden, daß der Fleischer 
Behrendt der Thäter sei. Behrendt w ar nämlich einer der Hauptbe­
lastungszeugen gegen Josephson und hatte diesen wiederholt als den 
Thäter bezeichnet und auch dem Verdachte W orte geliehen, daß die 
Juden den M ord  zu bestimmten Zwecken verübt Hütten. E s wurde auch 
erm ittelt, daß er die F ra u  Mankowski's gefragt hatte, ob ih r M a n n  
gegen Josephson oder gegen ihn ausgesagt habe; ja , es soll erwiesen sein, 
daß Behrendt sogar durch Geldversprechungen sowohl Mankowski wie 
andere Zeugen habe bewegen wollen, gegen Josephson auszusagen. D ies  
erregte den Verdacht gegen ihn, und als noch dazu kam. daß Behrendt 
behauptete, in  der betreffenden Nacht zuhause gewesen zu sein. während 
Zeugen bekundeten, daß er nicht zuhause gewesen sei, wurde zur V e r­
haftung Behrendt's geschritten, und die weitere Untersuchung führte dann 
zur Erhebung der Anklage. Geltend w ird unter anderem dabei ge­
macht, daß Behrendt als Fleischer sehr wohl im  Besitz genügender ana­
tomischer Kenntnisse sei, um die kunstgerechte Zerstückelung der Leiche 
vorzunehmen, während die A rt der Abschlachtung —  denn anders kann 
m an die A usführung des Mordes füglich nicht bezeichnen -  durch ihre 
Ähnlichkeit m it dem bei den Juden gebräuchlichen „Schächten" a ller­
dings geeignet war. den Verdacht auf die Juden zu lenken. —  Behrendt 
hätte demnach lediglich aus sanatischem Haß gegen die Juden, m it 
raffin irte r Grausamkeit, wie sie nur das H irn  einer Scheusals, dem das  
W o rt Mensch nicht mehr zukommt, ausbrüten kann, den M ord m it  
kaltem B lu te  und genauer vorheriger Ueberlegung der A rt der A us-



—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der  gestrigen S itz u n g  des
S chw urgerich ts w urde 2 )  gegen den Fleischermeister Jo seph  
KaniewSki a u s  K ulm  wegen wissentlichen M e in e id s  u n ter A u s ­
schluß der Oefsentlichkeit verhandelt. D e r  Angeklagte w urde fre i­
gesprochen. —  D ie  S ta a tsa n w a lts c h a f t w a r vertreten durch H e rrn  
E rs te r S ta a t s a n w a l t  Feige. A ls  V ertheid iger fu ng irte  H e rr 
R ech lsan w alt Schlee. —  I n  der heutigen S itzu n g  w urde ver­
h an d e lt: 1 . G egen  den A rbeiter J o h a n n  E lie t a u s  H oll. G ra b ia
wegen Körperverletzung m it nachfolgendem Tode. D e r  F a ll  w urde 
s. Z .  in  der „ T h o rn e r  Presse" besprochen. I n  der N acht vom 
8 . zum 9 . F e b ru a r  entwickelte sich vor dem G asthause zu G ra b ia  
ein lebhafter S t r e i t ,  der zum Handgem enge au sa rte te , wobei 
E lie t den A rbeiter Lieszewski a u s  Brzeczka durch einen M esser­
stich in  den H a ls  schwer verw undete. D ie  V erw undung  hatte den 
T od  des LieSzewski zur Fo lge. F e rn e r w urde der G a s tw irth  und 
ein anderer A rbeiter von E lie t verw undet. —  D a s  U rtheil lautete 
auf 6 J a h r e  Z uch th aus und E hrenverlust au f die gleiche D a u e r .  
2 . G egen den K äthner N eum an n  a u s  P ion ice  wegen M e in e id s . 
E s  erfolgte Freisprechung. —  D ie  S ta a tsa n w a lts c h a f t w a r ver­
treten durch H e rrn  G erich ts - Assessor U hl. A ls  V ertheidiger 
fu ng irte  in  beiden F ä llen  H e rr  R ech tsan w alt W a rd a .

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n .  S i t z u n g . )  (F ortse tzung .)
5 . A n tra g  auf G enehm igung zum A u sb au  von V erb in d u n g s­
straßen zwischen der K ulm er und B rom berger V orstad t nach A n ­
schlag und Z eichnungen m it einem Kostenbeträge von 1 2 ,6 0 0  M k . 
Ueber dieses P rojekt liegt ein B ericht deS S ta d tb a u ra th s  R ehberg 
v o r, welcher verlesen w ird . D ie  S t r a ß e n  bezwecken aus kürzestem 
W ege eine V erb indung der S t a d t  und der umliegenden O rtschaften , 
wie M ocker, S chönw alde rc. m it der N iederung, und da somit 
auch die Kreiseingesessenen einen Nutzen von diesen V erb in d u n g s­
straßen haben, soll an  den K re is tag  d a s  Ersuchen um  Uebernahm e 
eines T h e ils  der Kosten gerichtet w erden. D ie  V ersam m lung er­
m ächtigt den M a g is tra t,  au f der bestehenden G ru n d lag e  w eiter zu 
verhandeln . 6 . w ird  der Zuschlag ertheilt zur V erpachtung der 
Fischereinutzung im  rechten halben Weichselstrome pro 1. J u l i  
1 8 8 5  b is  1 . A p ril  1 6 8 8  und zw ar: a )  der Strecke von KaSezorek 
b is  zur Eisenbahnbrücke an  Piechorzynski fü r 2 5 4  M k. J a h r e s -  
Pacht; b )  von der Eisenbahnbrücke b is  anS obere Ende von 
Korzeniec an  J a c o b  P o sn a n sk i  fü r 1 5 0  M k. J a h re sp a c h t;  6) vom 
oberen E nde von Korzeniec b is  zum E nde von G urske  an  J o h .  
K rulikow ski fü r 3 0 0  M k. Ja h re sp a ch t. 7 . A n trag  au f G eneh ­
m igung zur A bänderung  des P ach tvertrages m it dem Fischer 
Falkiew icz über die Fischerei in  der D rew enz. Z u r  S chonung  
des Fischbestandes soll in  der N ähe der bei der Leibilscher Schleuse 
gelegenen Lachsleiter nicht gefischt werden. D a  die A usübung  
des Fischereirechts in  der D rew enz dem Fischer Falkiewicz über- 
tragen  w orden ist, so m ußte eine A enderung deS P ach tvertrages , 
welcher zwischen diesem und dem M ag is tra te  abgeschlossen ist, v o r­
genom m en w erden. F .  ha t sich m it dieser A bänderung  einver- 
standen erk lärt u n te r  der vom M a g is tra t  acceptirten B ed ingung , 
daß  d a s  von ihm  zu zahlende Pachtgeld um  6 M k. pro  J a h r  
erm äß ig t werde. V on  S e ite n  der V ersam m lung w urde geltend 
gemacht, baß die E instellung der Fischerei bei der Lachsleiter 
schwerlich einen Nutzen haben w ürde, solange au f der russischen 
S e ite  weitergefischt w ürde. M a n  müsse daher die K ön ig l. R eg ie­
ru n g  veranlassen, m it den russischen B ehörden in  V erb indung  zu 
treten , d am it auch au f russischer S e ite  die Fischerei eingestellt 
werde. E in  A n tra g , welcher lau te t:  „ D ie  A bänderung  deS P a ch t­
vertrages von der Z e it in  K ra ft treten zu lassen, von der an  
auch au f russischer S e i te  die Fischerei eingestellt w ird " , gelangte 
zur A nnahm e. 8 . A n tra g  au f G enehm igung zur Anstellung einer 
7 . D iakonissin . D ie  A nstellung w ird  durch das B ed ü rfn iß  der 
V erw endung sowohl im  eigenen, wie P riv a td ien ste  m o tiv ir t. Auch 
die oft wiederkehrenden F ä lle  von Pockenerkrankungen machen die 
A nstellung einer 7 . D iakonissin no thw endig. D ie  A nstellung 
w urde a ls  eine dauernde genehm igt. 9 . A n trag  au f G enehm igung 
zur V erpachtung eines T erra in s tre ifen s  zwischen dem G rundstück 
A lt K ulm er V orstad t 1 4 9 /5 0  und dem ro then W ege an  H e rrn  
O b erle h re r Curtze. D e r  A n trag  w urde genehm igt, desgleichen ein 
A n tra g , der vom  S t v .  S c h i r m  e r  zu dieser P o sition  eingebracht 
w urde und der besagt, daß bei V erpachtung von Grundstücken den 
P äch tern  zur P flicht gemacht werden müsse, die weidenden K ühe anzu- 
binden, um  dadurch zu verh indern , daß diese sich au f andere G ru n d -  
stücke v e r irre n . 1 0 . w urde die P cn sio n iru n g  des H ilfsfö rs te rs  
H a rtw ig  vom  1. A p r il  cr. ab m it einer jährlichen Pension  von 
3 4 2  M k. genehm igt. (S c h lu ß  fo lg t.)

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  D e r  E igen thüm er C h ris tian  S cheurin g  
zu E lisenau  ist von der dortigen G em einde zum Schulzen ge- 
w äh lt und a ls  solcher vom K ö n ig l. L andrath  bestätigt worden.

—  ( R e t o u r b i l l e t s . )  V om  1. M a i  b is inkl. 2 0 . 
S ep tem b er d. I .  werden R e to u rb ille t-  m it B o n -  nach B e r lin  
zum  Anschlüsse an  die daselbst zum Verkaufe stehenden R undreise- 
(feste oder kom bin irbare) sowie S a is o n -B il le ts  wie folgt ausge-

führung an einem unschuldigen Knaben vollführt, nur um dann den 
Verdacht auf die Juden zu lenken, und nach Vollbringung ver That 
seiner Ruchlosigkeit die Krone dadurch aufgesetzt, daß e r es wieder war, 
welcher den Verdacht gegen die Juden fü h rte !

S o  weit der Thatbestand, wie wir ihn gewissermaßen als Vor­
geschichte diese- entsetzlichen, ohne Beispiel dastehenden Criminalfalles 
zusammengetragen haben.

D as Hauptinteresse am ersten Tage der Verhandlungen riefen die 
Aussagen des Zeugen Sprada hervor, welcher deponirt, das am 21. Jan ., 
Abends 8^2 Uhr, der ermordete Knabe Cybula von dem Hause Boos aus 
gerufen worden und dem Rufe gefolgt sei. Er, Zeuge, habe den Ruf 
Onofri! gehört und den Knaben in das Boos'sche Haus gehen sehen. 
Der Ruf sei mit jüdischem Accente erfolgt

Zeuge Boos jun bestreitet, daß der Knabe aus seinem Hause 
gerufen worden und Abends bei ihm gewesen sei; er bestreitet jede 
Wissenschaft des Mordes Ebenso bestreitet dies Boos Vater und seine 
Ehefrau.

Nach der Mittagspause wurde die Familie Josephson vernommen 
Hermann Josephson/der ursprünglich Verdächtige, bestreitet jede Schuld 
und behauptet, die ganze Nacht und am Morgen zu Hause gewesen zu 
sein. Sein Bruder Sim on bestätigt dies, wie auch die Schwester Die 
Zeugin Kroll, Bedienstete bei Josephson, erklärt trotz des eingehendsten, 
peinlichsten Verhörs, daß Hermann Josephson nicht beim Abendbrot zu­
gegen war. Der Vorsitzende vernimmt sie eine haloe Stunde lang, wieder­
holt seine Fragen immer wieder, aber die Zeugin bleibt dabei stehen. 
Fragen und Antworten wiederholen sich in fortwährendem Kreise; aber 
Zeugin bleibt dabei stehen, daß Hermann nicht da war.

Kleine M ittheilungen. ^
( E i n  d r a s t i s c h e r  Z w i s c h e n f a l l )  ereignete sich 

kürzlich am Hoftheater in D . ,  a ls  „Kean" gegeben wurde. 
I n  der bekannten S zen e, wo Kean den W üstling und V er­
folger der ehrsamen M iß  D am by, Lord M elville , zur Rechen­
schaft zieht und m it moralischen Keulenschlägen traktirt, er­
scholl plötzlich vom dritten R ang her eine markige S tim m e  
in echt D.'schein P a th o s: „N a , so'n Geschlabbere! Haut 
doch dem Burschen 'S Ledder voll; das wär' ihm schon weit 
gesünder!" worauf unter allgemeinem Ju bel von der G alerie

geben w erd en : nach B e r l i n  S ta d tb a h n :  V on  C zerw insk, D an z ig  
lege T h o r , D t .  E y la u , D irschau , E lb in g , G rauden z , J a b lo n o w o , 
Konitz, Laskowitz, M a rie n b u rg , M arien w e rd e r, P r .  S ta r g a r d ,  
T h o rn  und W arlu b ien , m it sechszigtägiger G ültigke itsd auer. I m  
Anschlüsse an  R un dreise-B ille tS  nach I t a l ie n  w erden die R e to u r­
billets m it sechszigtägiger G ü ltigke itsd auer w ährend des ganzen 
J a h r e s  verkauft. 2 5  K ilog ram m  Gepäckfreigewicht. Bestellungen 
von R e to u rb ille ts  m it B onS  werden durch umgehende Z usendung 
derselben m it der P o st au f G e fah r und Kosten der Besteller a u s ­
geführt, w enn gleichzeitig m it der B estellung der B e tra g  fü r die 
B ille ts  und B o n s  portofrei der B illeiexpedition zugesandt w ird . 
R e to u rb ille ts  und B o n -  werden in  solchem F a lle  m it dem D a tu m  
des T a g e -  der A bsendung abgestempelt und g ilt dieser a ls  der 
A n fan g s tag  der G ültigke itsdauer beider.

—  ( E r s c h w e r u n g  d e S  G r e n z v e r k e h r S . )  D e r  
in  Posen  erscheinende „O reu d o w n ik "  en thä lt eine K orrespondenz 
„von der G re n z e " , nach welcher gegenw ärtig in  unserer P ro v in z  
m it der A usw eisung  von U nterthanen  a u s  R ussisch-Polen sehr 
streng vorgegangen w ird . D e r  K orrespondent theilt m it, eS sei 
von dem L an d ra th sam te  vo r einer Woche eine V erfügung gekom­
men, die er zw ar nicht gelesen habe, über deren I n h a l t  er jedoch 
von B eam ten  F o lgende- gehört habe: „ 1 . Zunächst sei den G e n ­
darm en und Z ollbeam ten anbefohlen w orden, einen Jed en , der auS 
P o len  komme und sich durch eine L egitim ation nicht auSweisen 
könne, an  die G renze zurückzuführen, 2 .  Personen , welche auS 
P o len  herübergekommen und hier beschäftigt sind, sollen a lsb a ld  
ausgewiesen w erden, 3 . P erso nen , welche sich hier angekauft haben, 
sollen sich derartig  einrichten, daß , w enn die A uSw eisungs-V er- 
fügung kommt, sie ohne W eiteres dieser V erfügung nachkommen 
können; diese Personen  sollen protokollarisch vernom m en w erden.

—  ( D i e  A b z u g S k a n ä l e )  befinden sich gegenw ärtig 
in  einem  Z ustande, der zu lebhaften Bedenken A n laß  giebt. S ie  
starren von Schm utz und verpesten die Luft in  besorgnißerregender 
W eise. AnS dem P ub likum  sind w iederholt K lagen bei der 
Polizeibehörde über d§n unerträg lichen Z ustand  der AbzugSkanäle 
eingelaufen, dessen Abhülfe a u -  san itä ren  G rü n d en  dringend ge­
boten ist. W ie w ir  hören, h a t die Polizeibehörde bereit- S c h ritte  
bei den betbeiligten B ehörden eingeleitet, welche au f die R e in igung  
der K anäle abzielen.

—  ( D i e  „ V o l k s v e r s a m m l u n  g " ) ,  welche zu gestern 
A bend im  W iener C afä  in  M ocker von den V orständen der hie­
sigen G ew erk -O rt-v e re in e  einberufen w orden, w a r  von —  2 8  
Personen  besucht. U n ter diesen U m ständen glaubte H e rr  Lincke, 
G eneralsekretär deS G ew erkvereins der deutschen Z im m erer a u s  
B e r lin ,  von seinem V o rtrag e  „U eber die deutschen Gew erkvereine 
und deren HülfSkassen" abstehen zu müssen. Auch a u -  der G rü n -  
düng eines O rtS vereinS  der B anhandw erker, zu welcher der V o r­
trug  des H e rrn  Lincke die A nregung geben sollte, w urde nichts, 
—  fehlten doch selbst die zunächst B etheilig ten . D a S  In te resse, 
welche- m an  in  hiesigen A rbeitgeber- und Arbeiterkreisen den „freien 
HülfSkassen" entgegenbringt, scheint sonach ein sehr schwache- zu 
sein, und diesen Umschwung der M e in u n g  zum Bessern begrüßen 
w ir  freudig.

—  ( D e r  T h o r n e r  V o r s c h u ß v e r e i n )  h ä lt am  
M o n ta g , den 2 7 . d. M t S ,  im  Schützenhause eine G en e ra lv e r­
sam m lung ab . T ag e so rd n u n g : D echarge der Jah reS rechnung  pro 
1 8 8 4  und R echnungslegung pro  I .  Q u a r ta l  1 8 8 5 .

—  ( T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n . )  D ie  diesjäh rige 
statu tenm äßige G eneralversam m lung  findet S o n n a b e n d , den 2 5 . d. 
M tS ., im  Schützenhause statt. A uf der T ag eso rd n u n g  stehen: 
V o rstan d sw ah l und S ta tu te n ä n d e ru n g .

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  A m  S o n n a b e n d , den 
2 5 .  d. M . ,  findet eine G eneralversam m lung  deS H andw erker- 
V ere in - statt. A u f der T ag eso rd n u n g  steh t: B ericht der Rech- 
nungs-R ev iso reu .

—  ( K o n z e r t . )  B e i günstigem W ette r w ird  d a s  T ro m p e te r­
korps deS U lanen-R egim entS  am  S o n n ta g  N achm ittag  im  Z iegelei- 
P a rk  ein K onzert geben.

—  ( Z u m  H i m m e l  m i t  d e n  L e r c h e n  s t e i g e n  
d i e  F r c u d e n r u f e  d e r  N a t u r . )  W e r in  diesen sonnigen 
Lenztagen h in a n -  vor die T ho re  der S t a d t  w and ert und in  die 
S t i l le  der N a tu r  t r i t t ,  die sich jetzt m it frischen R eizen schmückt, 
der w ird  beim B etrachten und G enießen dieser neuerstandenen 
F rühlingsherrlichkeit sehr bald  den Jubelgesang  der Lerche ver­
nehm en. „A nS  b lauer Luft, au f g rü n er F lu r ,  wie h ö rt m a n '-  
m unter klingen." F ast senkrecht klettert die Lerche a u -  jungen 
W in te rsaa ten  in  den blauen A ether, b is  sie n u r  m ehr einem 
schwebend zitternden Pünktchen gleicht oder dem Auge entschwindet 
„u n d  zwitschert und  trille r t  und flötet, a ls  g in g 's  in  den H im m el 
h in e in ."  A them los lauscht m an  den fernen, zaubervollen S h ä re n -  
klangen. „U nd durch die Lüfte leise —  hinfln thet eine Weise —  
wie san fte- H arfen w ehn ."  M a n  füh lt und singt dan n  m it dem

herab die Zustim m ung kam: „ S o  w ar'-r ich tig !"  UebrigenS 
yehören derartige Einmischungen in die Handlung beim D .'er  
Theaterpublikum keineswegs zu den S eltenheiten ,

( E i n e  K o n g o i n s e l  i s t  z u  v e r k a u f e n . )  D ie ­
selbe heißt „Bulom bem ba" und liegt in der M ündung de- 
KongoflusseS, unweit von B an an a . D ie  Größe der In se l  
beträgt etwa 1 5 0  M orgen. D ie  jetzigen Besitzer der I n s e l  
fordern dafür einen P re is  von nicht weniger a ls  3 0 0 0  P fd . 
S t .  —  ein Zeichen, daß die Zeiten vorüber sind, da man in  
jenen Gegenden für eine Schnur G lasperlen , ein Faß Pulver  
und einige alte F lin ten e in  ganzes Königreich erwerben konnte.

( E i n e h ü b s c h e E r s i n d u n g f ü r  L a n g s c h l ä f e r )  
hat, wie man der „Frkf. Ztg." schreibt, der Adjunkt P öh l- 
mann in Sonthofen  (B a y er n ) gemacht. D ieselbe besteht in 
einem elektrischen Wecker, welcher ohne jede- Uhr- oder T rieb ­
werk auf die M inute pünktlich signalisirt und zwar so lange 
und unermüdlich, b is der Schläfer aufwacht und den Wecker 
abstellt. Zugleich ist derselbe m it einer Glühlichtlampe in 
Verbindung, welche beim Ertönen der Signalglocke da- 
Z im m er elektrisch beleuchtet. Für gewisse Zwecke wird die 
Erfindung sich wohl nutzbar machen —  gegen Langschläfer 
aber kämpfen Götter selbst vergebens!

B erlin , 22 . A pril. (D ie  HeirathSvermittler) finden sich 
durch die scharfe Aufsicht der Polizeibehörden recht unange­
nehm berührt. D ie  m it dem 1. J u n i d. I .  in Kraft treten­
den B estim m ungen, nach welchen eS der Polizeibchörde bezw. 
deren O rganen zustehen soll, die Geschäftsbücher und die ge- 
sammten, auf den Geschäftsbetrieb bezüglichen Schriftstücke 
der Verm ittelung-agenten für Heirathen einzusehen, sowie 
jede auf den Geschäftsbetrieb bezügliche Auskunft zu verlangen, 
dürften dazu betragen, diesem skandalösen „Geschäfte" ein 
Ende zu machen.

D ich te r: „U nd so ist m ein H erz, und so b lau  wie der T a g , wie 
die Lüfte, durchjubelt von Lerchenschlag!"

—  ( E i n b r u c h . )  I n  der N acht zum 1 5 . D ezem ber v. I .  
w urde in  dem K aufm ann  Bry'schen H ause ein E inbruchsdiebstah l 
au sg efü h rt. D e r  D ieb  d rang  in  ven Keller, nachdem er das 
Vorhängeschloß und ein zw eite- S ch lo ß  gew alsam  geöffnet, und ent­
wendete polnisches G eld  und diverse W a re n b e s tä n d e . T rotz der 
eifrigsten Recherchen unserer Polizeibehörde wollte es nicht ge­
lingen, des D iebes habhaft zu werden. Je tz t ha t m an  den T h ä te r  
in  der P e rso n  deS au f der K ulm er V orstad t w ohnenden Hökers 
Erich S chu lz  erm itte lt. S chulz  ist auch geständig, den D iebstah l 
verübt und die Schlösser verm ittelst eines S p o n n a g e ls , den er 
irgendw o gestohlen h a t, erbrochen zu haben. A ußer den bereits 
bezeichneten G egenständen h a t er noch zwei U hren gestohlen, von 
denen er eine an  einen in tim en  F reu n d  verschenkte und die andere 
durch den letzteren versetzen ließ. S chu lz  steht auch im  V erdacht, 
den EinbruchSdiebstahl begangen zu haben, der in  der N acht vom  
1 0 . zum 11 . F e b ru a r  bei dem Fleischermeister Scheda ausgefüh rt 
w orden ist. F ü r  diesen V erdacht sprechen gewichtige U m stände. 
S chulz  h a t näm lich m it dem bei Scheda in  D ienste»  stehenden 
Hausknecht in  in tim er V erb indung  gestanden. D e r  R a u m , in  
dem der D iebstah l verübt w urde, w a r  von einem H unde bewacht, 
der ein treuer W ächter w a r . Auch d a ra u s , daß der H an d  nicht 
angeschlagen hat, a ls  der D ieb  in  den R a u m  t ra t ,  folgert m an , 
daß ein im  H ause B ekannter den E inbruch verübt haben m uß.

—  ( D i e b  s t a h l . )  D ie  vielfach vorbestrafte W ittw e  Louise 
H olzm ann  stahl gestern a u s  einem H ause auf der K ulm er B orstad t 
eine M uffe . D ie  D ieb in  w urde festgenommen. E s  ru h t au f ih r  
der V erdacht, noch m ehrere andere G egenstände a u s  diesem H ause 
entwendet zu haben.

—  ( G r o b e n  U n f u g )  verübte ein G ä r tn e r  in  einem 
verrufenen Lokale au f der B rom berger V orstad t. E r  w urde ver­
haftet und sieht seiner B estrafu ng  entgegen.

—  ( P  o l i  z e i b e r  i ch t . )  7 Personen  w urden a r re t i r t .

Kemeinnühiges
( M i t t e l  g e g e n  R a u p e n . )  Z ur Abhaltung und 

Vertreibung der schädlichen Raupen von unsern Obstbäumen 
soll e - kein bessere- M itte l geben, a ls  die Anwendung von 
Chlorkalk. E in  halbe- K ilogram m  Chlorkalk m it einem  
viertel K ilogram m  Fett vermischt wird zu R ollen geformt, 
die m it Werg umwickelt und um  den B aum stam m  befestigt 
werden. G ut ist eS, auch die Hauptäste damit zu versehen. 
D ie  Raupen auf dem derart behandelten B au m e sollen binnen 
kurzer Zeit abfallen und von unten soll keine mehr am S ta m m e  
hinauf kriechen. S elb st Schm etterlinge sollen so geschützte 
B ä u m e meiden, wodurch also auch da- Eierlegen für die 
künftigjährige B rü t vermieden seine würde. Versuche m it 
diesem einfachen, wenig M ü h  und Kosten erheischenden M itte l  
wären allerdings angezeigt.

Für die Redaktion verantwortlich: Pau l Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 2 4 . A p r il ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F o n -S :  fest.
R ufs. B anknoten  . . .
W arschau  6 T ag e . . .
R ufs. 5°/o  A nleihe von 1 8 7 7  
P o ln .  P fan d b rie fe  5°/c» .
P o ln .  L iqu idationsp fandbriefe  
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /»  
Posener P fandb rie fe  4 ° /o  . 
Oesterreichische B anknoten  . 

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l -M a i  
S ep tb .-O k to b er . . . .  
von N ew york loko . . .

R o g e n :  loko ..... . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l -M a i  . . . . .  
J u n i - J u l i  . . . . '
S e p tb .-O k to b e r . . . .  

R ü b ö l :  A p r i l -M a i  . . . .  
S e p tb .-O k to b e r . . . .

S p i r i t u s :  l o k o ......................
A p r i l - M a i ......................
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A u g u s t-S e p tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

23 4 /85. j 24 4 /85.

1 9 5 - 9 0 2 0 0 — 2 5
1 9 5 — 5 0 1 9 6 — 8 0

9 1 — 8 0 9 1 — 3 0
6 0 — 5 0 6 0 — 5 0
5 4 — 6 0 5 5 — 2 0

10 1 1 0 1
1 0 0 — 5 0 1 0 0 — 3 0
1 6 1 — 15 1 6 2 — 1 0
1 7 6 1 7 4 — 2 5
1 8 6 — 75 1 8 4 — 7 5
1 0 1  —  5 0 1 0 0 — 5 0
1 4 6 1 4 6
1 4 8 — 5 0 1 4 8 — 5 0
1 5 2 — 7 5 1 5 1 — 7 5
1 5 5 — 5 0 1 5 4 — 75

5 0 — 4 0 4 9 — 8 0
5 3 — 5 0 5 3
4 1 — 6 0 4 1 — 7 0
4 1 - 8 0 4 1 — 9 0
4 4 — 1 0 4 4 — 2 0
4 5 — 1 0 4 5 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  28. April S  p i  r i t u s  b e r icht. pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41,75 M. Br. 41,25 M Gd., 41,25 M.
bez, pro April 41.75 M Br., 41,50 M G d , bez., pro Frühjahr 
41,75 M. Br.. 41,25 M. G d , bez., pro M ai-Juni 41,75 M
Br., 41,50 M. G d , 41.50 M. bez , pro Ju n i 42,75 M B r , 42,50 
M. Gd., — M. bez , pro Jn li  43,75 M B r., 43,50 M. Gd. 
— M. bez., pro August '^4,75 M. B r , 44,50 M. G d , M.
bez. pro September 45,50 M B r , 44,75 M. Gd., — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ Thorn, den 2 4 .  April._ _ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
MM.

Therm.
00.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

23 . 2L x 7 5 3 .2 - 2 4 . 3 8 ' 4
10k  x 7 5 2 .0 -  15 .2 8 - 7

2 4 . L 7 5 1 .7 -  11 .9 8 M ' 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 4 . A p ril 0 ,9 2  m .

—- ( P o s e n s c h e  4  p C t .  R e n  1 e n b r i e f e . )  D ie  
nächste Z iehung dieser Rentenbriefe findet M itte M a i statt. 
Gegen den Koursverlust von ca. 2 ' / .  pCt. bei der A u s­
lassung übernim mt das Bankhaus C arl Neudm-zer, B erlin , 
Französische S traß e 13 , die Versicherung für eine P räm ie  
von 6 P f  pro 10 0  M ark.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag fJubilate) den 26. April 1885.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 '/ ,  Uhr : Einsegnung der ' Konfirmanden: Herr Pfarrer 
Jacobi Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe.

Abends 6 U h r: Herr Pfarrer StachowiH
Vor- und Nachmittags Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Um Störungen, durch unzeitigeS Verlassen der Kirche fern zu halten, 

werden während des Einsegnungsaktes die Thüren geschlossen sein.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche.

Vormittags 9 U h r: Herr Pfarrer Klebs. Beichte 8 '/z Uhr.
Nachmittags 5 U hr: Herr Superintendent Schnibbe.
Vormittags 1 1 '^  U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U h r: Kindergöttesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 ^  Uhr: Militärandacht mit deutscher Predigt Herr 

Division-pfarrer Boenig.



Heute Vormittag 11 Uhr 
entrückte der Engel des 
Friedens die müde Seele 
unseres lieben Bruders, 
Schwagers und Onkels, 
des Kaufmanns
ftttr  Mricor

aus dem Diesseits in das bessere 
Jenseits, im Alter von 65 Zähren, 
1 M onat und 16 Tagen.

Dieses zeigen allen Freunden und 
Bekannten des Verstorbenen, um stille 
Theilnahme bittend, an

D i e  H i n t e r b l i e b e n e n .  
Die Beerdigung findet Montag 

den 27. A pril, Nachmittags 4 Uhr- 
auf dem S t .  Georgen - Kirchhof statt. 

Mocker, den 24. April 1885.
L. Ikvvlßvr.

» i

Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung soll das 

im Grundbuche von Schönste Band II. B latt 
30 auf den Namen des Restaurateurs U srw LlM  
v o n  l-o sv v sk i eingetragene Grundstück

am 11. A l i  1885
V o r m i t t a g s  S  U h r

vor dem unterzeichneten Gericht —  an Ge­
richtsstelle —  Terminszimmer IV. —  versteigert 
werden.

D as Grundstück ist mit einer Fläche von 
0,0408 Hektar zur Grundsteuer, mit 390 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt. 

Thorn, den 16. April 1885.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Verkauf von altem Lagerstroy
S o n n a b e n d  d e n  2 5 .  A p r i l  c r :

An der Zakobskaserne Nachmittags 3 Uhr; 
Am Fort I. Nachmittags 4 Uhr.

Thorn, den 23. April 1885.
Königliche Garnison-Verwaltung.

Oeffentliche Auktion."
A m  M o n ta g »  d e n  2 7 .  d .  M t s .

Vormittags 9 Uhr
werde ich bei dem Besitzer Jo d ru w  H alrlllß  . -  -  - - - -  . . . .  H E H e ,in Ober-Nessau landwirthschaftliche Geräthe, 
a ls :

1 Dreschmaschine, 1 Häcksel­
maschine, 2 Arbeitswagen, 1 
Korbwagen, mehrere Milchkühe,
2 Pferde, 3 große Oleanderbäume 
und sonstiges Inventar

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

Thorn, den 24. April 1885.
U a r v a r ä t ,

____________ Gerichtsvollzieher.

Bettnaffen
(Blasenschwäche) inoont. ä 'uttno beseitigt un­
fehlbar durch bewährte M ittel Apoth. Dr.
V e r l i e r  in L aäv rsd L v d , W ürttg. P re is  
M . 2,75 Posteinzahlung. Aus allen Ländern 
Danksagungen und beste Empfehlungen seitens 
vieler P riva ten , Erziehungs- und anderer An­
stalten. S o  schreibt u. A. Hausvater Berg 
vorn Rettungshaus Berlinchen: Zwölf von 
unseren Kindern (Knaben) sind rasch durch 
diese M ittel vom Bettnässen befreit worden 
und die Kinder sind voller Freude._______

Zm Auftrage suchen:
2 Administratoren,

1 verh. Inspektor,
2  unverh. Inspektoren, 

1 Rechnungsführer, 
1 Hofverwalter,

1 Ziegler.
Offerten mit Retourmarke erbeten.

L. l l la ro a  L  Vo -V d o ra .
Kl. Gerberstr. Nr. 76.

Ohrensausen,
Uebelhören. — Die vielfach mit bestem Erfolge 
erprobten M ittel dagegen (M . 2,50) sendet 
Apotheker v r .  V e r l i e r  in Endersbach (W ürttg.) 
Bürgermeister Blank in A i t r a n g  schreibt 
in seiner Danksagung: „Schon nach vier Tagen 
besaß wieder das frühere gute Gehör."

in vollständiges Schaufenster,
erst 4 Zahre gebraucht, e i«  d o p p e l t e  
L a d e n t h ü r  und eine noch gut er- 

" "  haltene H a u s t h ü r  hat zu verkaufen
__  vsoZs.mil> vuäolpd.

rv lL 8LvKvll
werden den Som m er über z u r  A u f b e ­
w a h r u n g  unter Garantie angenommen bei

0 . Sokark,
Kürschnermeister.

Einem hochgeehrten Pnblikum von Thorn und Umgegend zeige ich ergebenst 
an, daß ich mich hierselbst, nachdem ich 6 Zahre bei Herrn Töpfermeister G r a u  
konditionirte, a ls

T ö p f e r m e i s t e r
etablirt habe. Zudem ich prompte und reelle Bedienung verspreche, bitte ich um 
gütiges Vertrauen und Wohlwollen.

L. Kossmunä,
Töpfermeister» Hundegafse 244.

Handwerker-Verein.
S o n n a b e n d  d e n  2 5 .  d .  M t s .

Abends 8 Uhr

General - Versammlung.
Bericht der Rechnungs-Revision.

_______ Der Vorstand_______
b in Pferd

zu verkaufen.
Z u erfragen B r ü c k e n f t r .  17 .

M ehr Licht
in den blühenden G e h e im m i t t e l -  
f c h w in d e l  bringen die von mir im 
Auftrag eines Beamten zu beziehenden 
Rezepte (72 Stück 65 P f.)  zur eigenen 
und billigen Herstellung von täglichen 
Verbrauchsartikeln, erprobten Heilmitteln 
u. s. w., von denen viele in den Zeitungen 
fortwährend unter den verschiedensten 
hochtönenden Namen für theures Geld 
angeboten werden. Volle Garantie für 
die Richtigkeit der Rezepte und die 
Wirksamkeit der Heilmittel wird geboten 
Die geringen Kosten, welche nur zur 
Deckung der Porto- und Znseratkosten 
dienen, und ein „Geschäft" von vorn­
herein ausschließen, werden sich für 
jeden Empfänger der Rezepte sehr bald 
bezahlt machen.

lo s .  V rlldv r, Heilbronn a. N.

Hypot heken«
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 V« V« 
auf 5— 15 Zahre unkündbar pari Valuta; 
ebenso zu 4 V, inkl. V. Amortisation
und '/« V» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v  M e^o r, G r .- O r s ic h a u
_______ b. Schönste Westpr.

lob. lankv-Kromberg,
M e t a l l w a a r e n  - F a b r i k

m it  D a m p f b e t r ie b »
f e r t i g t  a l s  S p e z i a l i t ä t

Lierdruck-Apvarate (prämnrt)
neuester Konstruktion

mit auch ohne Kohlensäure.
Atteste und Musterbuch stehen gratis zur 

Verfügung.

M a r q n i s e n u n d  
Wetter-Rouleaux
werden schnell und billig angefertigt bei

Ist. S odall, T a p e z i r e r .
333 Culmerstr. 333.

r
100

V i s i l s u k a r t ö i i
ire/ovt r-r ^4ns-
/Ä/rvunF von ^ Z/avL an
c/r's von

0 . v o m d r o v s k l ,
Tktkar1n6ii8trL386 204.

(Kuverts
mit AirmendruL

rn V6VS0̂ r6Ä6N6N ^OV7Naö6N 
nnci H na/rötttsn, 67NA^sUt 
öor Zntna^/ne von /M B  
«NnoL ansssvo-'^ent/ro/r 
Är'o von

0 . v o m d r o v s k t ,

Latd»rmev8tra836 2 04

Leistung!
Aür Wieder-Wer Käufer 

billigste A ezugs-H uelle .
Tafelmeffer und Gabeln, gute W aare,

^  per Dtzd. P a a r  M . 3,80

Meister- und Gesellen-
P r ü s n n g s - Z e u g n is s e
in schöner Ausstattung sind zu haben bei

0 . v o w b r o v s k l .

Ein süffiges
vorzügliches

vier.I N «
g r o ß e s  G l a s  1 5  P f .  

S c h n i t t  1 0  P f .  
nur bei V lllo v ills ,

Bromberg, Bahnhofstr.

8  Küchenmesser mit 3 Nieten, bester S tah l, 
W  per Groß M . 12,—
^  Taschenmesser mit 2 Klingen,
« I  weiße Schaalen, elegant, per Dtzd. M . 2,80 
M  Taschenmesser, massiv, mit einer schweren 
M  Klinge, Heft imitirtes Hirschhorn, b e s te s

Messer für L a n d le u te ,p r .  Dtzd. M .4 , 
8 ?  Scheeren aus p r i m a  S tah l, je nach G r, 
LZ  per Dtzd. M . 5,— , 7,—  u. 10,
M  Strickscheeren per Dtzd. M. 3,80, feinster 

S tah l, Knopflochscheeren per Dtzd. M . 14,50 
M  Cigarrenabschneider, fein, per Dtzd. M . 6 ,— 
8 8  Eßlöffel, gute W aare, per Dtzd. M. 2,20 
» 2  Caffeelöffel, gute W aare, per Dtzd. M . 1,20 

Versandt gegen vorherige Einsendung 
M  des Betrages oder Nachnahme, bei Beträgen 
E  von 30 Mark an f r a n c o  Zusendung, 
I 8  wenn der Betrag beigefügt ist.

v t to  L lrd s rß ,
Messer-, Waffen- u. Metallwaaren-Fabrik 

in G räfrath  bei Solingen.

Ein gilt erhaltener

WM- Flügel
zu verkaufen Catharinenstraße Nr. 207 I.

Hin Vrachtwerk für das Volk!
Zm Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 

Buchhandlungen zu beziehen:

E u r o p a s  K o lo n ien .
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  H erm an n  k o sk o s v d n ^ .

Zum erstenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
Billigkeit des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht.

D as reich illustrirte, prachtvoll ausgestattete
60 Pfennig 

pro
Lieferung.

Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes bildet:

I. West-Afrika vom Senegal zum Kamerun.
II. D as Kongogebiet. I II . Die Deutschen in der 
Südsee. IV. Süd-Afrika. V. Ost-Afrika.

Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in der Lage, die 
erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Zllustrirte Prospekte versendet die Verlags

10 Mark 
pro

Prachtband.

Handlung gratis und franko.

General - Versammlung
Montag den 27. April

Abends 8 Uhr
im  Z c h i i t z e u h a u s e .

T a g e s o r d n u n g :
1. Decharge der Zahresrechnung pro 1884.
2. Rechnungslegung pro I. Q uarta l 1885.

Worfchuß - Verein zu Thor«,
v . L ittlo r . storm . r .  v e d v a r tL .  V erd is .

Weidensetzlinge und
vLvdstSvkv

sind zu haben in L rvd lä ls .ko llk s . p. Lulmstt.
V o n  h ö c h s te r  W ic h t ig k e i t  f ü r  d ie
Augen Jedermanns.
D as nur allein wirklich ächte D r. W hite's 

Augenwasser von T r a u g o t t  E h r h a r d t  in 
Oelze in Thüringen ist seit 1882 Weltberühmt.

Dasselbe ist ä Flacon 1 M ark zu haben 
iu der Apotheke des Herrn M entz und Apo- 
thek. D r. H ü b n e r  in Thorn.

M an verlange aber ausdrücklich nur das 
wirklich ächte D r. White's Augenwaffer von 
T r a u g o t t  E h r h a r d t .  Kein anderes.

Briefauszüge. Herrn Traugott Ehrhardt. 
Ersuche um umgehende Zusendung Ih re s  ächt 
D r. W hite's Augenwaffer, indem mir dasselbe 
als besonders gut von einem Bekannten, welcher 
es mit Erfolg angewandt hat, empfohlen wurde. 
Hohenlimburg, Febr. 82. Zulie Haschke,Wittwe. 
Ferner: Zhr vortreffliches Augenwaffer bekommt 
mir sehr gut, weshalb einige Bekannte ebenfalls 
die gleiche Cur machen wollen (folgt Auftrag). 
Hohenlimburg, M ärz 82. Zulie Haschke, Ww.

dem kleinen Schriftchen
8MÄ Aer Krankenfreund __

findet der freundliche Leser eine Besprechung 
solcher H a u s m i t te l»  welche sich nicht nur 
zur Beseitigung kleiner Unpäßlichkeiten, rheu­
matischer Beschwerden rc. eignen, sondern 
welche auch vielfach bei ernsten oder lang­
wierigen Krankheiten von bester Wirkung 
sind. Bekanntlich ist oft das einfachste H aus­
mittel das beste und dürfte daher obiges 
Schriftchen für jeden Kranken von Nutzen 
sein. Um dasselbe allgemein zugänglich 
zu machen, wird es von Richters Verlags- 
Anstalt in Leipzig schon gegen eine 10 Pfg.- 
Marke franko versandt.

Fahnen Schärpen» Bänder
für Vereine liefert

'  krL llL voillSvkv, Hannover.
Für gefallene Pferde,

die ich abholen lasse, zahle ich 9 Mark. F ür 
arbeitsunbrauchbare, mir zugestellte Pferde 
zahle ich 12 Mark.

ü .  l.uvü tkv , Abdeckereibesitzer. 
Thorn, Culmer Vorstadt 80.

A b o n n e m e n t s
auf die

A u ftritte
Bienen - Zeitung

zum Preise von 2,4V Mk.
nimmt entgegen die Exped. der Thorner Presse. 
S L 7  Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. Z anuar erschienenen Nummern 
nachgeliefert._____  ___

H l n i i i u » «  billig, bnLi oäer Ruten

1 Wohnung von sogleich z. verm. We ißestr. 76 
U f. mobl. Zim. nebst Kab. ist v. 1. M ai 
M  z. verm. Breitestraße 446/47. II.

Die 1. Etage S t .  Annenstr. N r. 179, be­
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Jakobstraße im Hause des Herrn 
Plehwe 2 Treppen._______________
(A m  möbl. Vorderzim. für 1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. verm. Heiligegeiststr. 172 II.
/L in e  Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
^  räum zu miethen gesucht. Meldungen 
abzugeben in der Expedition d. Z tg.______

Täglicher Kalender.

1885.
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Hierzu eine Beilage von vobr. 
Meister - vsrllu, betr. Uhren 

für Kirchen» Schulen rc.» wor auf be­
sonders aufmerksam gemacht w ird.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn


